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Selbststindig
und Mutter sein

Wie sich Frauen vor und nach der Geburt
Uber den Krankengeldtarif absichern kénnen.

Vorteil Diversitit GKV-Reform
Wie sich Vielfalt fur den So andert sich die
Unternehmenserfolg Entgeltabrechnung

nutzen lasst flr Betriebe

Midijobs
Was bei der Arbeit

im Ubergangsbereich
zu beachten ist
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

gesunde Arbeit ist langst mehr als das Bereitstellen von Obstkdrben.
Sie ist ein entscheidender Faktor fiir Leistungsfdahigkeit und Arbeit-
geberattraktivitdt. Unsere neue Mittelstandsbefragung zusammen mit
dem F.A.Z. Business Media research Institut, die wir Ihnen in dieser
Ausgabe vorstellen, zeigt eine bemerkenswerte Liicke. Viele Firmen
wissen um die Bedeutung der Gesundheit ihrer Beschaftigten, namlich
94 Prozent. Zwischen dieser Uberzeugung und der Umsetzung liegt
jedoch eine Kluft. Zeitdruck und Tagesgeschaft fiihren dazu, dass viele
mittelstandische Betriebe das Thema nicht nachhaltig umsetzen.
Dabei geht es besonders um die Frage, ob Gesundheit als Steuerungs-
aufgabe verstanden wird. Wer den Aspekt der Gesundheit in der Flihrung
verankert, schafft die Grundlage, aus der gelebte Praxis werden kann,
die die Gesundheit der Mitarbeitenden starkt. Darin liegt die Chance fiir
Betriebe auf einen echten Wettbewerbsvorteil. Lesen Sie mehr zu der
Studie ab Seite 12.

Es griiBt Sie herzlich |hr

Prof. Dr. Christoph Straub
Vorstandsvorsitzender der BARMER
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Die unsichtbare Arbeitslast

BARMER Service

BARMER Firmenkundenportal Nahdran digital Hinweis zur Abbestellung
barmer.de/firmenkunden barmer.de/nahdran Bitte geben Sie bei einer Abbestellung

BARMER Firmenkontakt
barmer.de/firmenkontakt

lhre Firmenanschrift und Betriebsnummer
(das sind die ersten acht Ziffern nach dem

Abbestellung, Sternchen im Adressaufdruck) an. Bitte
BARMER Telefon fiir Firmen Adressinderungen, verwenden Sie flir Abbestellungen per
0202568 333 0505 Fragen oder Mail den Betreff ,Abbestellung Nahdran®
BARMER Telefon fiir Firmen, Kommentare Eventuell erhalten Sie — aus datentech-
englischsprachig nahdran@barmer.de nischen Griinden - eine weitere Ausgabe,

0202 568 333 00 60 0202 568 99 1836 bevor die Abbestellung wirksam wird.
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Jahreswechselseminare
SV: Das andert sich 2027

Was andert sich im kommenden Jahr in
der Sozialversicherung (SV)? Welche Bei-
trage und RechengréBen gelten kiinftig
fiir Betriebe? Das Format ,Updates aus
der Sozialversicherung“ der BARMER lie-
fert die Antworten und informiert dariiber,
was im nachsten Jahrim Sozial-, Arbeits-
und Steuerrecht auf Firmen zukommt. Ab
November kdnnen sich Interessierte in
kostenlosen Online-Seminaren fachlich
dafir fit machen. Im Anschluss an das
jeweilige Seminar gibt es ein Zertifikat,
die Seminarunterlagen sowie den Zu-
gangslink zum Videomitschnitt. Wer an
den Terminen keine Zeit hat, kann sich
fiir das zusatzliche Digitalangebot der
BARMER registrieren und erhdlt alle Se-
minarunterlagen zum kostenlosen Down-
load, Videos zu einzelnen Themen und
viele praktische Tipps. Mehr dazu unter:
barmer.de/seminar-updates

Die Termine auf einen Blick:

e 24, November, 10 bis 12 Uhr
« 25. November, 10 bis 12 Uhr
* 1. Dezember, 10 bis 12 Uhr

¢ 3. Dezember, 10 bis 12 Uhr
« 8. Dezember, 10 bis 12 Uhr
* 8.Dezember, 14 bis 16 Uhr
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Fur Firmenveranstaltungen
Neue Aktionsmodule der BARMER

Die BARMER kooperiert mit Unter-
nehmen, wenn es darum geht, Ver-
anstaltungen zu organisieren. Sie
kann auf Wunsch dabei helfen, Pra-
ventionsworkshops, Sportevents und
Messen zu verschiedenen Themen zu
veranstalten. Dabei setzt die BARMER
unter anderem auf eine Vielzahl an
Aktionsmodulen. Diese sorgen bei
Firmenevents fiir SpaB3, Bewegung
und kreative Unterhaltung bei den
Beschaftigten. Diese Module hat die
BARMER um drei neue erganzt:

 Spielekoffer mit PS5
Der Koffer
enthdlt die
Spielekon-
sole Play-
Station 5
(PS5). Der-
zeit ist die
FuBballsimulation FC26 als Spiel
vorinstalliert. Weitere Spiele
folgen. Modernes Gaming kann
nicht nur Kinder begeistern, son-
dern auch Jugendliche, Azubis
und Erwachsene.

* Smoothie Bike
fiir Kinder
Bei Smoothie
Bike trifft
gesunde
Erndh-
rung auf
Bewegung.

An einer Art Fahrrad ist ein
Mixer installiert, den Kinder
durch die Pedalkraft antreiben.
So erleben sie auf spielerische
Weise, wie aus frischen Zutaten
gesunde Getranke entstehen.

Spin-Art-Station

Mit der Spin-Art-Station ent-
stehen einzigartige Kunstwerke.
Ahnlich wie beim Smoothie Bike
sitzen Beschaftigte hier eben-
falls auf einem fahrradahn-
lichen Gestell. Die Pedalkraft
setzt eine rotierende Leinwand
in einer Art Trommel in Bewe-
gung, auf die zeitgleich Farbe
gespriiht wird. So entstehen
individuelle Farbmuster und
»kleine Kunstwerke”.

Interessierte Unternehmen
kénnen sich an die BARMER-
Filiale vor Ort wenden. Die
nachste BARMER-Filiale
und Kontaktmadglichkeiten
finden Betriebe unter:
barmer.de/filialsuche

mussten die Unternehmen fiir erkrankte Mitarbeitende im Jahr
2025 aufwenden - gut 21 Milliarden Euro mehr, als die Kosten
fiir Lohnfortzahlung im Krankheitsfall im Jahr 2020 betrugen.

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft


http://www.barmer.de/filialsuche
https://www.barmer.de/seminar-updates

Service

Wechseljahre-Telefon

Hitzewallungen, Schlaf-
probleme, Gelenkbe-
schwerden oder Stim-
mungsschwankungen
— die Wechseljahre kén-
nen sich bei Frauen ganz
unterschiedlich zeigen.
Mitunter kdnnen die Be-
schwerden den Alltag,
die Lebensqualitdt und
die Leistungsfahigkeit
beeintrachtigen, auch im Beruf. Seit
Ende August bietet die BARMER liber
das neue Wechseljahre-Telefon des
BARMER Teledoktors eine kostenfreie
und vertrauliche medizinische Be-
ratung an. Das Wechseljahre-Telefon
ist flir alle Interessierten offen, ein-
schlieBlich fir Firmenkunden. Die
Expertinnen und Experten hinter der
Sonderhotline informieren unter an-
derem (iber die Auswirkungen von
Wechseljahren am Arbeitsplatz und
zeigen Betrieben, wie sie Frauen wah-
rend dieser Zeit unterstiitzen kénnen.

Das Wechseljahre-Telefon ist taglich
von 6 bis 24 Uhr unter folgender Ruf-
nummer erreichbar:

+49 (0) 89 480 595 84

Hinweis:

Das Angebot ersetzt keine drztliche
Untersuchung und ist nicht fiir akute
medizinische Notfdlle geeignet.
Ebenfalls interessant:
Unternehmen finden den BARMER-
Leitfaden Menopause@work fiir einen
konkreten Umgang mit den Wechsel-
jahren im Arbeitsalltag unter:
barmer.de/menopauseatwork

Hitzeschutz am Arbeitsplatz

Umfrage: Welche der folgenden HitzeschutzmaBnahmen stellt Ihr Arbeitgeber

wdhrend Hitzeperioden bereit? Angaben in Prozent der erwerbstatigen Bevélkerung*

Getranke werden kostenfrei
bereitgestellt

Arbeitsrdume werden gekiihlt oder
vor Sonneneinstrahlung geschiitzt

Homeoffice oder ein alternativer
Arbeitsort (sofern moglich)

die Arbeitszeiten werden
angepasst

zusatzliche oder langere Pausen
bzw. Erholungszeiten

Arbeitsaufgaben oder Arbeitsin-
tensitat werden angepasst

konkrete Informationen/
Anweisungen

Schutzmittel fiir Arbeiten im
Freien

keine dieser MaBnahmen
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Gesund@Work
Mental stark in die Priifung

Die Priifungszeit bedeutet fiir Azubis mit-
unter Selbstzweifel und Stress. Aber wie
geht man damit um? Genau darum geht
es in der aktuellen Folge von Gesund@
Work, dem BARMER-Podcast fiir betrieb-
liches Gesundheitsmanagement (BGM).

Im Gesprach mit Sven Thissen, BGM-
Fachreferent bei der BARMER (rechts) gibt
Florian Mortan, Mitgriinder der Priifungs-
coaching-App Skillino, Tipps, wie Azubis
trotz Leistungsdruck entspannt in ihre
Priifung gehen kdnnen. AuBerdem erfah-
ren Bebriebe, wie sie ihre Azubis dabei
unterstiitzen kénnen. Alle Podcast-Folgen
finden Horerinnen und Hérer unter:
barmer.de/bgm-podcast

Klnstlersozialversicherung
Abgabe steigt minimal

Der Abgabesatz zur Kiinstlersozialver-
sicherung steigt im Jahr 2027 leicht um
0,1 Prozent. Das Bundesministerium fiir
Arbeit und Soziales hat im Juli dazu die
Ressort- und Verbandebeteiligung ein-
geleitet. Demnach betragt der Abgabe-
satz kiinftig wieder finf Prozent. Nach-
dem der Beitrag, der an die Kiinstlerso-
zialkasse geht, in diesem Jahr bei 4,9
Prozent lag, ist er damit wieder auf dem
Niveau der Vorjahre 2023 bis 2025. Alle
Unternehmen, die kiinstlerische oder
publizistische Leistungen nutzen, miis-
sen den Beitrag zahlen.

Mehr dazu unter:
barmer.de/kuenstlersozialabgabe
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Arbeit im Ubergangsbereich

Unterschiede zum Minijob, Berechnung der SV-Beitrage und Meldegriinde

M

Midijobber. Das heiB3t konkret:
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Verdienstgrenze und Ubergangsbereich

Verdienen Beschaftigte mehr als 603 Euro und héchstens 2.000 Euro
monatlich, sind sie Midijobber. Der Bereich zwischen 603,01 Euro und
der Entgeltgrenze von 2.000 Euro ist der sogenannte Ubergangsbereich.

Ausnahme

Der Ubergangsbereich gilt nicht fiir folgende Beschéftigte:

» Flr Mitarbeitende in der Berufsausbildung (Auszubil-
dende, Praktikantinnen und Praktikanten in einem
vorgeschriebenen Vor- oder Nachpraktikum),

« flir Personen, die wegen einer stufenweisen Wiederein-
gliederung bei Arbeitsunfahigkeit weniger verdienen,

« flr Personen, die ein fiktives Arbeitsentgelt erhalten
(zum Beispiel Menschen mit einer Behinderung),

« fiir Personen mit vermindertem Arbeitsentgelt bei
Kurzarbeit oder schlechtem Wetter,

« fiir geringfligig entlohnte Beschaftigte, die nur renten-
versicherungspflichtig sind, weil sie auf die Rentenver-
sicherungsfreiheit verzichten.

inijobs sind fiir Betriebe eine bewahrte Art, Mitarbeitende zu be-
schaftigen. Etwa in der Gastronomie oder fiir Aushilfsarbeiten.
Derzeit liegt die Verdienstgrenze fiir einen Minijob bei 603 Euro.
Wer mehr verdient, landet im sogenannten Ubergangsbereich und wird zum

Der Midijob kann flir Beschaftigte eine at-
traktive Alternative zum Minijob sein. Denn
Midijobber sind rundum sozialversichert. Sie
zahlen also auch mehr fiir ihre Rente ein,
sind Uber die Krankenkasse abgesichert.
Trotzdem sind die Abgaben fiir Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer iberschaubar.
Sie miissen nicht die vollen Beitrage wie re-
gular beschaftigte Mitarbeitende zahlen.
Stattdessen basiert die Berechnung der So-
zialabgaben auf einem reduzierten beitrags-
pflichtigen Arbeitsentgelt. Der Arbeitneh-
merbeitrag beginnt bei null und steigt dann
gleitend zur Verdienstobergrenze hin aufden
reguldren Arbeitnehmeranteil am Gesamt-
sozialversicherungsbeitrag von rund 20 Pro-
zent. Der Arbeitgeberanteil betrdgt zu Beginn
des Ubergangsbereichs 28 Prozent. Er fillt
gleitend zur Obergrenze hin auf den regula-
ren Arbeitgeberanteil ab. Fiir Betriebe kann
es daher schwieriger sein, die Sozialabgaben
korrekt zu berechnen.

BARMER Midijobrechner
Der Midijobrechner der BARMER hilft, die Bei-
trdage zur Sozialversicherung unkompliziert
zu berechnen. Betriebe finden diesen unter:
barmer.de/midijob-rechner



http://www.barmer.de/midijob-rechner

So errechnet sich der
Gesamtsozialversicherungsheitrag

FxG+{[2.000:(2.000 - G)] - [G: (2.000 - G)] x F} x (AE - G)

F = Faktor F fiir 2026 = 60,6619
G = Geringfligigkeitsgrenze = 603 €
AE = tatsdachliches Arbeitsentgelt

Flr die Praxis bietet sich eine vereinfachte Formel:

1,145937223 x AE — 291,874445240

So errechnet sich der Arbeitnehmeranteil

[2.000:(2.000 - G)] x (AE - G)

Fiir die Praxis gilt ebenfalls folgende
vereinfachte Formel:
1,431639227 x AE — 863,2784538

Melde- und Beitragsverfahren

Anders als bei Minijobs, bei denen Ar-
beitgebende das Melde- und Beitrags-
verfahren lber die Minijob-Zentrale
abwickeln, ist bei Midijobs die jeweilige
Krankenkasse der beschdftigten Person
zustandig. Sie zieht die Sozialversiche-
rungsbeitrdge ein. Unternehmen miis-
sen Midijobber reguldar anmelden. Sie
miissen sowohl das erzielte als auch
das beitragspflichtige Entgelt melden.

Autor: Curth Moritz VoB3
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Rechenbeispiel: Beitrag zur Rentenversicherung (RV)

Bei einem monatlichen Lohn von 800 Euro ergibt sich
folgender Wert fiir den Gesamtversicherungsbeitrag:

1,145937223 x 800 € — 291,874445240 = 624,88 €

Dieser Wert ist der beitragspflichtige Anteil des Lohns.
Damit wird der Beitrag in den einzelnen Sozialversiche-

rungszweigen berechnet.

Der Arbeitnehmeranteil berechnet sich wie folgt:
1,431639227 x 800 € — 863,2784538 = 282,03 €

RV-Anteil insgesamt: 624,88€ x9,3% =58,11€

5811€x2=116,22€

RV-Anteil des Arbeitnehmers: 282,03€ x 9,3% = 26,23 €
RV-Anteil des Arbeitgebers: 116,22 € — 26,23 € = 89,99 €

Wenn Beschiftigte in den Ubergangs-
bereich ein- oder austreten, brauchen
Personalverantwortliche nicht jedes
Mal eine Meldung erstatten. Stattdes-
sen geniigt ein entsprechendes Kenn-
zeichen in der nachsten anstehenden
Entgeltmeldung. Das Kennzeichen in
den Meldungen der Datenerfassungs-
und Ubermittlungsverordnung heiBt
»Midijob® Betriebe miissen folgende

Schliisselzahlen beachten, wenn sie
Entgelte melden:

0 = kein Arbeitsentgelt innerhalb der
Grenzen des § 20 Abs. 2 SGB IV

1 = Arbeitsentgelt durchgehend in-
nerhalb der Grenzen des § 20 Abs. 2
SGB IV

2 = Arbeitsentgelt sowohl innerhalb
als auch auBerhalb der Grenzen des
§ 20 Abs. 2 SGB IV
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Mutterschutz fiir Selbststindige

So kénnen sich Frauen rechtzeitig Giber den Krankengeldtarif absichern.

rbeitnehmerinnen, die schwan-
A ger sind, sichert das Mutter-

schutzgesetz finanziell ab. Es
gilt auch fir Auszubildende und Stu-
dentinnen. Sie erhalten Mutterschafts-
geld wahrend der Zeit des Mutterschut-
zes (s. Kasten). Fiir Selbststandige gilt
das Gesetz jedoch nicht. Auf dem Exis-
tenzgriindungsportal des Bundesmi-
nisteriums fiir Wirtschaft und Energie
rat die Regierung deshalb zur Eigen-
initiative und verweist auf das Grund-
gesetz. Das sagt Miittern den Schutz
und die Fiirsorge der Gemeinschaft zu.
Fiir Selbststandige hat der Gesetzgeber
deshalb die Option geschaffen, liber
die gesetzliche oder private Kranken-
versicherung vorzusorgen: Wenn
Selbststdndige rechtzeitig eine Kran-
kengeld- oder Krankentagegeldversi-
cherung abgeschlossen haben, erhalten
sie darliber Mutterschaftsleistungen.
Doch wenige selbststandige Frauen
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nutzen das. Laut einer Studie vom In-
stitut flir Mittelstandsforschung Bonn
aus dem Jahr 2024 gibt es unter den
rund 1,2 Millionen selbststandig arbei-
tenden Frauen jdhrlich etwa 27.000
Geburten. Aberin nur 4.200 (2021) Fal-
len haben diese Frauen Mutterschafts-
leistungen beansprucht.

Rechtzeitig aktiv werden

,Bei der BARMER kénnen Selbststan-
dige, die bei uns freiwillig versichert
sind, Gber einen Krankengeldtarif fiir die
Zeitvor und nach der Geburt vorsorgen.
Das ist wie eine Zusatzleistung. Dann
bekommen sie flir den Zeitraum, der der
gesetzlichen Schutzfrist entspricht,
Mutterschaftsgeld in Hohe vom Kran-
kengeld”, erkldrt Valeria OLll, Prozess-
managerin flir den Bereich Versicherung
und Beitrag bei der BARMER. Damit
Selbststandige dieses Geld erhalten,
muss der Anspruch auf Krankengeld

bereits vor Beginn der Schutzfrist be-
stehen. Frauen mit Nachwuchspldnen
sollten sich also friih, idealerweise schon
zu Beginn der Selbststandigkeit, umihren
Krankengeldtarif kiimmern. Riickwirkend
kénnen sie sich nicht absichern. Die Ta-
belle auf S. 9 oben zeigt die Leistungen
und wann sie ausgezahlt werden.

Mutterschutz bezeichnet die ge-
setzliche Schutzfrist, in der sich
Schwangere nicht mehr zu sehr
belasten sollen. Sie beginnt meist
sechs Wochen vor dem errechne-
ten Geburtstermin und endet acht
Wochen danach. Angestellte kon-
nen vor der Geburt unter be-
stimmten Umstdanden weiterar-
beiten, in den acht Wochen nach
der Geburt gilt fir sie ein abso-
lutes Beschaftigungsverbot.



Hohe des Mutterschaftsgeldes

Das Mutterschaftsgeld entspricht dem Kran-
kengeld. Es betragt 70 Prozent des beitrags-
pflichtigen Arbeitseinkommens. Der genaue
Betrag hdangt unter anderem vom zuletzt vor-
liegenden Steuerbescheid und den gesetzlichen
Hochstgrenzen ab. Er liegt aktuell bei maximal
135,63 Euro pro Tag. (Fiir Beispielrechnung je
nach Einkommen s. mittlere Tabelle).

Krankengeldtarife

Die BARMER bietet verschiedene Krankengeld-
tarife, aus denen Versicherte wahlen kénnen
(s. untere Tabelle). Wenn Selbststandige den
gesetzlichen Krankengeldtarif nutzen, sind sie
drei Jahre daran gebunden. Der Tarif KGS 22
der BARMER ist an den gesetzlichen Kranken-
geldtarif gekoppelt. Der Vorteil: Es gibt schon
ab dem 22. Tag der Arbeitsunfahigkeit (AU)
Geld, ab Tag 43 das gesetzliche Krankengeld.
Beim Tarif KGS 92 erhalten Selbststdndige ab
dem 92. Tag der AU Krankengeld. ,,Hier ist die
Pramie allerdings glinstiger®, erganzt Valeria
Oll. Wahrend der Tarif KGS 22 aus dem allge-
meinen Beitragssatz von 17,89 Prozent inklu-
sive Zusatzbeitrag und einer Pramie von einem
Prozent besteht, gilt fiir den KGS 92 der erma-
Bigte Beitragssatz von 17,29 Prozent inklusive
Zusatzbeitrag. Die Pramie betrdgt 0,4 Prozent.
Fir die Tarife KGS 22 und 92 gibt es eine Bin-
dungsfrist von dreiJahren,auch an die BARMER.
Das Sonderkiindigungsrecht bei einer Beitrags-
satzerhdohung entfallt. ,Den Tarif KGK 15 hin-
gegen kénnen nur selbststandige Publizistinnen
und Kiinstlerinnen wdhlen® erkldrt die Prozess-
managerin. Mehr zu den Tarifen unter:
barmer.de/wahltarif-krankengeld

Personliche Beratung

Kontaktmdglichkeiten fiir eine persdnliche
Beratung gibt es unter:
barmer.de/persoenliche-beratung

Neues Mutterschutzportal

Alle wichtigen Infos zum Mutterschutz
fur Selbststandige bietet das neue
Portal der BARMER auf:

barmer.de/mutterschutz-selbststiandige

Autor: Curth Moritz VoB3

Leistung

MG
Kinderkrankengeld

KG (gesetzlich)

KG (Wahltarife
der BARMER)
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Leistung und Auszahlung
MG = Mutterschaftsgeld, KG = Krankengeld (gilt fur alle drei Tabellen)

Leistungsanspruch

gilt sofort
gilt sofort

gilt sofort

gilt nach drei Mona-
ten Wartezeit. Wenn
Selbststandige den
Tarif innerhalb von

14 Tagen nach Beginn
der Selbststdndigkeit

wdhlen, entfillt die
Wartezeit.

Auszahlungstag

1.Tag der Schutzfrist
1.Tag der Krankheit des Kindes

43.Tag der Arbeitsunfahigkeit

Je nach gewadhlter Absicherung:
ab 15.,22. oder 92.Tag der
Arbeitsunfahigkeit

Beispielrechnung fiir unterschiedliche Einkommen

Einkommen

2.100€:30=70€

2.100 €/Monat

TO€EXT70%=4L9€

1.200€:30=40€

MG aus-

Berechnung KG gezahlt
49 €/Tag ja
28€/Tag ja

1.200 €/Monat

2.400 €/Monat + Zusatzeinkiinfte
aus Vermietung u. Verpachtung:
1.200€

Steuerlich negatives Arbeits-
einkommen: 1.000 €/Monat

Tarif

Gesetzliches KG

BARMER KG-Tarif KGS 22

BARMER KG-Tarif KGS 92

BARMER KG-Tarif KGK 15

LOEXTO% =28€

2.4L00€:30=80€
80€x70%=56€

56 €/Tag ja

Es wird kein KG
ausgezahlt

- nein

Krankengeldtarife

Leistungen

KG ab dem 43.Tag
der Arbeitsunfdhigkeit

KG vom 22. bis 42.Tag,
danach gesetzliches KG

KG ab dem 92. Tag
der Arbeitsunfdhigkeit

KG vom 15. bis 42.Tag,
danach gesetzliches KG

Geeignet fiir

Hauptberuflich
Selbststdandige

Hauptberuflich Selbst-
standige, die sich mit
einem friihen Auszah-
lungszeitpunkt absichern
mochten

Hauptberuflich Selbst-
standige, die sich tUber
einen langeren Zeitraum
selbst absichern kénnen

Selbststdandige Kiinstlerin-
nen und Publizistinnen
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http://www.barmer.de/mutterschutz-selbstständige
https://www.barmer.de/wahltarif-krankengeld
http://www.barmer.de/persoenliche-beratung
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Reform in der gesetzlichen Kranken

So dndert das GKV-Beitragssatzstabilisierungs-
gesetz die Entgeltabrechnung fiir Betriebe.

ach einigem Hin und Her
und Anderungen im Ge-
sundheitsausschuss hat

der Deutsche Bundestag am 10.
Juli das Beitragssatzstabilisie-
rungsgesetz fiir die gesetzliche
Krankenversicherung (GKV) be-
schlossen. Es soll die Finanzbasis
der GKV stdrken.Noch am gleichen
Tag billigte es der Bundesrat. ,Ein
erheblicher Teil der Finanzierungs-
last verbleibt weiterhin bei den
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beitragszahlenden Mitgliedern
und ihren Arbeitgebenden, auch
wenn der Bund der Forderung
nach einer hoheren Finanzierung
der Gesundheitskosten von
Grundsicherungsgeldempfan-
gerinnen und -empfangern aus
Steuermitteln zumindest teilweise
nachkommt® ordnet die BARMER
die Reform aufihrem Politikportal
ein. Diese Anderungen (s. rechts)
kommen auf Unternehmen zu.

Beitragshemessungs- und
Jahresarbeitsentgeltgrenze

Grundsatzlich passt der Gesetzgeber die Jahres-
arbeitsentgeltgrenze (JAEG), also die Einkom-
menshdhe, ab der Arbeitnehmende von der ge-
setzlichen in die private Krankenversicherung
wechseln kénnen, jahrlich zum 1. Januar an. Er
orientiert sich dabei an der Entwicklung der Brut-
tolohne und -gehalter der Arbeitnehmenden aus
dem Vorjahr. Diese reguldre Erhéhung setzt die
Bundesregierung per Sozialversicherungsrechen-
gréBenverordnung fest. Das gilt auch fir die
Beitragsbemessungsgrenze (BBG). Die BBG legt
fest, bis zu welchem Betrag des Bruttogehalts
Beitrage fiir die Sozialversicherung anfallen. Al-
les, was an Gehalt dartiber liegt, wird bei der Be-
rechnung nicht berlicksichtigt. Durch die GKV-
Reform steigt die BBG und die JAEG zusatzlich
zu dieser reguldaren Erhéhung im Jahr 2027 je-
weils einmalig um 3.600 €. Das wird vor allem
Mitarbeitende mit h6herem Einkommen betref-
fen. Unternehmen sollten {iberpriifen, ob dann
eine Versicherungspflicht besteht und ob ein
Bestandsschutz greift. Fiir Beschéftigte, die am
31.12.2026 bereits die bisherige JAEG Uiberschrit-
ten haben und privat krankenversichert waren,
wird die zusdtzliche Erh6hung nicht gelten. Fol-
gende drei JAEG wird es also geben:

1. Allgemeine JAEG
Diese steigt 2027 zusatzlich um 3.600 Euro.

2. JAEG fiir PKV-Bestandsversicherte (2002)
Flr Personen, die bereits am 31.12.2002
privat krankenversichert und damals
schon versicherungsfrei waren, weil sie
die JAEG liberschritten haben, wird die
JAEG nur normal angepasst. Sie wird nicht
zusatzlich um 3.600 Euro erhoht.

3. JAEG fiir PKV-Bestandsversicherte (2026)
Fiir Personen, die am 31.12.2026 versiche-
rungsfrei und privatversichert sind, weil
sie die JAEG liberschritten haben, wird die
Grenze nur reguldr angepasst. Sie steigt
nicht um 3.600 Euro.



Minijobs:

anderer Pauschalbeitrag

Bisherist es so, dass Unternehmen

fir Beschdftigte mit Minijob fiir die

Krankenversicherung eine Pau-

schale zahlen missen. Diese liegt

aktuell bei 13 Prozent. Ab dem
kommenden Jahr steigt der Beitrag.

Er setzt sich kiinftig dynamisch aus

e dem allgemeinen Beitragssatz
(aktuell 14,6 Prozent)

« und dem durchschnittlichen
Zusatzbeitrag (aktuell 2,9 Pro-
zent) zusammen.

Demnach miissten Betriebe im

kommenden Jahr einen Beitrag

von 17,5 Prozent zur Krankenver-
sicherung zahlen. Die konkrete

Hohe hangt jedoch vom dann gel-

tenden durchschnittlichen Zusatz-

beitrag ab.

Laut Informationsportal fiir Arbeit-
geber der Informationstechnischen
Servicestelle der gesetzlichen
Krankenversicherung (ITSG) wirkt
sich das wie folgt auf die Praxis
aus:

Der neue Beitragswert muss in der
Stammdatendatei nach § 98a SGB
IV hinterlegt und dann in das Ent-
geltanrechnungsprogramm tber-
nommen werden. Betroffen ist
insbesondere das Feld zum pau-
schalen KV-Beitrag. Entgeltab-
rechnungsprogramme kdnnen
zwar bereits heute Beitragssatz-
anderungen sauber verarbeiten.
Noch sei aber offen, ob der Zu-
satzbeitrag im Beitragsnachweis
separat ausgewiesen wird oder
ob kiinftig ein einheitlicher pau-
schaler Gesamtbeitragssatz ver-
arbeitet wird.

Autor: Curth Moritz VoB3

versicherung

Neue Art der AU:
die Teilkrankschreibung

Ab dem Jahr 2028 gilt eine neue Art der
Krankschreibung. Gesetzlich Versicherte,
die ,,nicht nur geringfligig” erkrankt sind
und deshalb langer ausfallen, sollen wah-
rend dieser Zeit teilweise arbeiten kénnen.
Eine nicht nur geringfligige Erkrankung
liegt laut Gesetzestext vor, ,wenn nach
arztlicher Einschatzung aufgrund der Art,
Schwere oder voraussichtlichen Dauer der
Erkrankung eine Arbeitsunfdahigkeit von
mehr als vier Wochen zu erwarten ist.”

Folgende Aspekte sind wichtig:

e Ein Arzt muss die Teilarbeitsunfa-
higkeit (Teil-AU) feststellen. Sie ist
fir Arbeitnehmende freiwillig. Der
Betrieb muss zustimmen.

e Die Teil-AU ist auf feste Stufen von
25 Prozent, 50 Prozent und 75 Pro-
zent der regelmaBigen wochentli-
chen Arbeitszeit begrenzt.

» Beschaftigte konnen nicht fordern,
dass ihr Arbeitsplatz angepasst oder
anders eingerichtet wird.

» Der Arbeitgebende muss innerhalb
von sieben Kalendertagen priifen, ob
der Arbeitsplatz dafiir geeignet ist,
dass Beschaftigte ihren Job im Rah-
men der Teil-AU ausiiben kénnen.

* Wenn ein Betrieb es ablehnt, dass ein
Beschaftigter nur teilweise arbeitet
oder sich nicht innerhalb von sie-
ben Kalendertagen dazu duBert, wird
die Teil-AU wie eine vollstandige
Arbeitsunfahigkeit behandelt.

e Wenn der Entgeltfortzahlungsan-
spruch endet, miissen Unternehmen
die geleistete Arbeitszeit mit anteili-
gem Arbeitsentgelt bezahlen.

e Wahrend der Teil-AU steht Mitarbei-
tenden Teilkrankengeld zu, wenn sie
ihren Job teilweise ausiiben.
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Beitragszuschlag
bei der Familienversicherung

Bisher ist es so, dass Angehdrige unter
bestimmten Voraussetzungen iiber ein
Mitglied bei der gesetzlichen Kranken-
versicherung mitversichert sind, ohne
selbst eigene Beitrdge zahlen zu miissen.
Das ist die sogenannte Familienversi-
cherung. Durch die GKV-Reform @ndert
sich das ab dem Jahr 2028. Mitglieder,
die einen Ehe- oder Lebenspartner bei-
tragsfrei mitversichern, miissen dann
grundsatzlich einen zusatzlichen ein-
kommensabhdngigen Beitragszuschlag
in Héhe von 2,5 Prozent zahlen. Es gibt
allerdings Ausnahmen. Diese zu priifen,
ist laut ITSG-Infoportal nicht die Auf-
gabe der Betriebe. Fragen wie Familien-
status, Ausnahmetatbestinde oder An-
derungen in den persénlichen Verhalt-
nissen gehoren demnach nicht in die
origindre Prifungspflicht der Entgelt-
abrechnung.

Die ITSG schreibt:

Arbeitgebende werden nach der gesetz-
lichen Regelung von der Krankenkasse
elektronisch informiert,
» ob ein Zuschlag anfallt und
ab welchem Zeitpunkt er gilt.
» Entfallt die Zuschlagspflicht spater
wieder, soll die Krankenkasse auch
das elektronisch melden.

Weitere Infos

Mehr zur GKV-Finanzreform
finden Betriebe auch im Firmen-

kundenportal der BARMER unter:
barmer.de/gkv-finanzreform
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Fitte Beschaftigte? Chefsache!

Fiir den Mittelstand ist gesunde Arbeit ein Erfolgsfakor. Aber es gibt Luft nach oben.

erArbeitsplatzist einidealer Ort,
D um Mitarbeitende tiber Prdaven-

tion und Gesundheit aufzukla-
ren. Durch Gesundheitsférderung als
Teil des betrieblichen Gesundheitsma-
nagements (BGM) kénnen Betriebe die
Gesundheit ihrer Belegschaft schiitzen
und stdrken. Das setzt aber voraus, dass
ein Unternehmen eine solche Gesund-
heitskultur lebt. Im Mittelstand scheint
es hier eine Liicke zu geben. Die neue
Studie ,,Gesunde Arbeit“ der FA.Z. Busi-
ness Media hat im Auftrag der BARMER
untersucht, warum dies so ist und wel-
che Rolle Fiihrungskrafte dabei spielen.

Gesundheit auf Platz drei

Grundsatzlich ist dem deutschen Mittel-
stand die Gesundheit von Beschaftigten
wichtig. Sie gilt als SteuergroBe fiir un-
ternehmerischen Erfolg. Mehr Prioritat
haben fiir Betriebe nur die Kundenzu-
friedenheit und die Produktqualitat. Das
spiegelt sich auch in der Chefetage wider.
Neun von zehn Fiihrungskraften stufen
Gesundheit als wichtigen Faktor ein.
Gleichzeitig sieht knapp die Halfte die
Verantwortung fiir die Gesundheit in
erster Linie bei den Mitarbeitenden

Fiir die reprasentative Analyse
»Gesunde Arbeit*“ hat die Studien-
abteilung des Verlags F.A.Z. Busi-
ness Media dieses Jahr 550 Inha-
berinnen und Inhaber, Geschafts-
fiihrerinenn und Geschaftsfiihrer
sowie Flihrungskrafte aus den Hu-
man Resources und dem Manage-
ment in Betrieben mit 50 bis 2.000
Beschdftigten interviewt. Mehr zur
Studie unter:
barmer.de/bgm-mittelstand
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selbst. Dabei scheint ihnen die kdrper-
liche Gesundheit noch wichtiger zu sein
als die mentale. Insgesamt zeigt sich in
den Studienergebnissen aber, dass das
Thema ,,Gesunde Arbeit“ bei den deut-
schen Mittelstdndlern als eine wichtige
Komponente des Unternehmenserfolgs
angekommen ist.

Umsetzung hapert im Alltag

Es reiche jedoch nicht aus, dass Gesund-
heitsférderung Teil des Leitbildes ist.
Sie muss auch die Beschaftigten errei-
chen, so die Autoren der Studie. Doch
noch hapert es mit der Umsetzung von
Gesundheitsforderung im Arbeitsalltag.
Ressourcenmangel ist nach wie vor ein
Problem. Etwas mehr als die Halfte der
Betriebe gibt an, dass ihnen schlicht die
Zeit fiir Gesundheitsforderung fehlt. Das
Tagesgeschaft geht vor. Sie setzen eher
auf MaBnahmen, die sie leicht durch-
fiihren konnen. So geben knapp 80 Pro-
zent der befragten Unternehmen an, die

Mitarbeitenden kostenlos mit Getrdnken
zu versorgen. Etwas mehrals 60 Prozent
haben ergonomische Arbeitspldtze und
bieten Bewegungs- und Gesundheits-
forderungsangebote an. Sobald Gesund-
heitsférderung strategisch komplexer
wird, sinken die Umsetzungsquoten in
den Firmen. Nur wenige fragen konkret
Gesundheitsdaten bei den Krankenkas-
sen ab oder beschdftigen eine BGM-
Fachkraft, die anspruchsvollere MafB3-
nahmen plant und durchfiihrt.

Positiver Effekt

Wenn Betriebe Gesundheitsangebote
umsetzen, berichten sie allerdings Po-
sitives. Mehr als die Halfte der Unter-
nehmen gibt an, dass sich dadurch das
Arbeitsklima verbessert und die Ar-
beitszufriedenheit steigt. Der wirk-
samste Hebel dafiir liegt in der Analyse
des eigenen Betriebs: 61 Prozent der
Unternehmen, die ihre Arbeitssituation
systematisch untersuchen, passen


http://www.barmer.de/bgm-mittelstand

Ich trage Verantwortung fiir die
Gesundheit meiner Beschdiftigten

M stimme zu stimme eher zu

weiblich insgevsamt
Angabenin % 42 31 73
mannlich

29 65

Welche der folgenden Gesundheitsangebote
macht Ihr Unternehmen den Beschidiftigten,
welche sind konkret in Planung?

M gibtes in Planung

kostenlose Getrdankeversorgung

e s

ergonomische Arbeitsplatzgestaltung

P 18 s

Bewegungs- und Gesundheits-
férderangebote

wiederkehrende Mitarbeitenden-
Befragungen*

P 1 72

Auswertungen der Arbeitsunfahigkeits-
daten der Beschdftigten*

12 7

Beratungs- und Schulungsangebote
zur Gesundheit

medizinische Vorsorgeuntersuchungen

I 10 62

zustandige Fachkraft/Abteilung fir
gesundheitsfordernde Angebote

16 78

19 69

IETY 12 so
Impfungen
9 43

Abfrage von Gesundheitsberichten
bei den Krankenkassen*

DN 11 s

Angebote zur Suchtprdvention

17 38

*mindestens alle 3 Jahre

Autor: Curth Mortitz VoB

daraufhinihre Arbeitsbedingungen an
und 59 Prozent binden ihre Beschaf-
tigten dabei mit ein.

Weibliche Fiihrungskrifte

Ob und wie Gesundheit im Betrieb ge-
lebt wird, hangt in hohem MaBe von
Fiihrungskraften ab. Sie entscheiden,
was umgesetzt wird und was nicht. Hier
zeigen sich deutliche Geschlechterun-
terschiede. So sorgen sich mannliche
Vorgesetzte mehr um ihre eigene Ge-
sundheit als weibliche. Das bewegt sie
aber nicht unbedingt zu gesundheits-
forderlichem Handeln im Betrieb. Hier
sind Frauen deutlich gesundheitsbe-
wusster und sehen Gesundheitsforde-
rung eher als Fiihrungsaufgabe. Weib-
liche Filhrungskrafte mittleren Alters
sind laut Studie die verldsslichste Stiitze
betrieblicher Gesundheitsforderung.

Zielgerichtete Ansprache hilft

Das Alter ist ebenfalls maBgeblich fiir
das Gesundheitshewusstsein der Fiih-
rungskrafte. 30- bis 59-Jdhrige setzen
sich besonders fiir Gesundheitsférde-
rung ein. Die Flihrungsgruppe der 60-
bis 78-Jahrigen ist am wenigsten an ge-
sunder Arbeit interessiert. Fiir sie ist Pra-
vention Privatsache der Mitarbeitenden.
Gerade weil Fiihrungskrafte keine homo-
gene Gruppe sind, teilt die Studie diese
in bestimmte Typen ein, die man tiber
unterschiedliche Kommunikationswege
erreichen kann:

Die drei Entscheidertypen

W Uberzeugte

Zdgernde

Skeptiker
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+ Die Uberzeugten
Das sind Giberwiegend Vorgesetzte
im Bereich Human Resources. Sie
verfligen liber das nétige Gesund-
heitswissen. Sie fiihren kooperativ
und sehen Beschdftigte auf Augen-
hohe. Flache Hierarchien sind
ihnen nicht fremd. Oft fehlt ihnen
aber die Entscheidungsmacht, BGM
durchzusetzen. Sie brauchen dafiir
belastbare Argumente und Wir-
kungsbelege. So kénnen sie Bud-
get- und Ressourcenentscheidun-
gen gegeniiber der Geschaftsfiih-
rung begriinden.

Die Zégernden

Sie sind meist jung. Oft ist ihnen
noch nicht klar, warum sich BGM

im Betrieb lohnt. Appelle an ihre
Gesundheitsverantwortung errei-
chen sie nicht. Sie brauchen Wir-
kungsbeispiele, die zeigen, dass
leicht zu organisierende Einstiegs-
maBnahmen einen sichtbaren Effekt
haben und wirtschaftlich sind.

Die Skeptiker

Klassische Gesundheitskommuni-
kation funktioniert bei ihnen nicht.
Gesundheitsthemen spielen in
ihrem Joballtag schlicht keine Rolle.
Diese Chefs fiihren autoritar und
hierarchisch. Sie kénnen am leich-
testen Giber Branchenverbande,
Krankenkassen mit sektorspezi-
fischen Auswertungen zu Fehlzei-
ten und Produktivitatskosten oder
durch Impulse von Mitunterneh-
men erreicht werden, die genau
ihre ,,Sprache” sprechen.

BARMER unterstiitzt Betriebe

Die BARMER hilft Firmen dabei, gesun-
de Arbeit effektiv zu gestalten. Auf den
Seiten 14 bis 17 finden Betriebe BGM-
Angebote fiir Mitarbeiterinnen, Mit-
arbeiter und Fliihrungskrafte.
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Vielfalt im Betrieb nutzen

Leadership@Work: Ein inklusiver Fihrungsstil starkt den Unternehmenserfolg.

ie Belegschaften in Unterneh-
D men werden vielfdltiger. Men-

schen unterschiedlichen Alters,
Geschlechts, kultureller Herkunft und
mit verschiedenen Lebenserfahrungen
arbeiten zusammen. Diese Vielfalt
nennt man Diversitdt. Sie kann zahl-
reiche Vorteile mit sich bringen. Arbei-
ten Menschen mit unterschiedlichen
Perspektiven und Erfahrungen gemein-
sam an Aufgaben, kénnen neue Ideen
und kreative Losungsansdtze entstehen.
Dadurch kénnen Unternehmen ihre In-
novationskraft starken und besser auf
Veranderungen reagieren.

Vielfalt stirken

Flihrungskradfte nehmen eine beson-
dere Rolle ein, wenn es darum geht,
Diversitat im Betrieb zu fordern und
zu nutzen. lhr Flihrungsstil sollte in-
klusiv sein und den Menschen mit all
seinen Facetten sehen, einbinden und
starken. Deshalb hat die BARMER zu-
sammen mit dem Competence Center

Nicola Glumann
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Competence Center for Diversity, Disability
and Inclusion der Universitat St. Gallen

LInclusion besteht aus vier
Dimensionen. Das sind
Authentizitat, Zugehorigkeit,
Chancengleichheit, und
Perspektivenvielfalt.

for Diversity, Disability and Inclusion
(CCDI) der Universitat St. Gallen das
Programm ,Leadership@Work — use
the power of diversity“ entwickelt. Un-
ternehmen kdnnen esim Rahmen ihres
betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments (BGM) einsetzen. Es macht

Flihrungskrafte mit inklusiver Flihrung
vertraut und unterstiitzt sie dabei, Di-
versitat aktiv zu férdern.

Inclusion als Ansatz

Leadership@Work fuBt aufdem Inclu-
sion-Ansatz. Inclusion ist nicht mit In-
klusion gleichzusetzen. ,Inklusion ver-
binden wir hauptsachlich mit der Teil-
habe von Menschen mit Behinderung®,
sagt Nicola Glumann, wissenschaftli-
che Mitarbeiterin am CCDI. Inclusion
umfasst als Ansatz noch mehrals das.
Der Begriff beschreibt ein team- be-
ziehungsweise organisationsweites
Arbeitsklima, in dem sich alle Men-
scheninihrer Vielfalt gesehen und zu-
gehorig fihlen.

Vier Dimensionen

»Inclusion besteht aus vier Dimensio-
nen. Das sind Authentizitat, Zugeho-
rigkeit, Chancengleichheit und Pers-
pektivenvielfalt®, erldutert die Forsche-
rin. Das bedeutet, alle Mitarbeiterinnen




Leadership@Work

Inclusion-Index

Standortbestimmung
mittels Fragebogen

Fiihrung stiarken

Workshop zur inklu-
siven Fiihrung, Teil 1

Impulse fiir die Fiihrung

Leadership Nuggets fiir
mehr Inclusion im Alltag

Fiihrung stdrken

Workshop zur inklu-
siven Fiihrung, Teil 2
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Inclusion-Index

Evaluation
mittels Fragebogen

Dauer: drei Monate

und Mitarbeiter kdnnen sie selbst sein
und fiihlen sich als Teil des Teams. Sie
haben gleichermaBen faire Chancen
und ihre verschiedenen Sichtweisen
sind willkommen.

St. Gallen Inclusion Index

Um die Inclusion im Unternehmen zu
erfassen, hat die Uni den sogenannten
St. Gallen Inclusion Index entwickelt.
Der Index ermittelt, wie weit die vier
Dimensionen im Unternehmen ausge-
pragt sind. So zeigt er mdgliche Ansdtze,
um die Inclusion weiter zu starken. Je
hoher der Index ist, desto mehr fiihlen
sich die Mitarbeitenden gesehen, ein-
bezogen und als sie selbst akzeptiert.
Das starkt langfristig ihre psychische
und kdrperliche Gesundheit, fordert die
Zusammenarbeit und kann zu mehr
Produktivitdat im Unternehmen fiihren.
Das verdeutlichen auch Zahlen aus der
Studie ,social health@work*
(2020-2024) der BARMER
und der Uni St. Gallen. Die
Studie hat das so-

ziale Wohlbe-
finden im

\

-

So lauft das Programm ab:

e Zu Beginn bestimmt das Team
des CCDI mithilfe eines anony-
misierten Online-Fragebogens
den Inclusion Index im Betrieb.
Beschaftigte erhalten sofort
eine Riickmeldung zu den
Ergebnissen.

e Ab zehn Teilnehmerinnen und
Teilnehmern erstellt die Uni
einen Unternehmensbericht,
prdsentiert die Ergebnisse und
stellt Handlungsempfehlungen
fur die Fiihrungskrafte vor.

Dieser Bestandsaufnahme
folgt ein Online-Workshop

fur finf bis 20 Teilnehmende.
Darin lernen Fiihrungskrafte an
zwei halben Tagen praxisnahe
Methoden, um alle vier Dimen-
sionen von Inclusion im Team
gezielt zu starken.

=

\

Leadership@Work ist als nachhaltiges BGM-Paket konzipiert

 Zusatzlich erhalten die Fiih-
rungskrafte Zugang zu einer
Online-Lernplattform. In kom-
pakten Lektionen, sogenannten
Leadership Nuggets, festigen
sie ihr neues Wissen zu den vier
Dimensionen.

* In einem zweiten Online-Work-
shop tauschen sich die Vorge-
setzten zu ihren gesammelten
Erfahrungen aus, um die neuen
inklusiven Flihrungsfdhigkeiten
im Alltag weiter zu vertiefen.

e AbschlieBend wiederholt die
Uni St. Gallen die Mitarbei-
tendenbefragung und erstellt
einen neuen Inclusion Index.
So zeigt sich, wie sich das
neue Fiihrungsverhalten posi-
tiv auf die Beschaftigten aus-
gewirkt hat.

/
Arbeitskontext untersucht. Laut der  Interessiert?
Daten sind Mitarbeitende, die ein hohes  Unternehmen, die Leader-
MaB an Inclusion empfinden, bis zu 37  ship@Work durchfiihren
Prozent zufriedener am Arbeitsplatz  mdchten, kdnnen sich
und berichten von einer bis zu 17 Pro-  bei Fragen an die
zent hoheren Arbeitsfahigkeit. FGh-  Beratungen fiir
rungskrafte geben wiederum an, dass  Gesundheits-
Teams, die sich inkludiert fihlen,biszu  management
15 Prozent mehr leisten als wenigerin-  der BARMER wenden.
kludierte Teams. barmer.de/bgm-ansprechpartner
Autor: Curth Moritz VoB 15
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Die unsichtbare Arbheitslast

Mental Load kann dauerhaft Giberfordern. Psycho-
loge Christoph Ludwig erklart, was Beschaftigte
und Betriebe dagegen tun kénnen.

BARMER Online-Seminar
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Mental Load in der Arbeitswelt -
wenn der Kopf nicht mehr abschaltet

Wenn der Kopf voller To-Do-Listen, Termine,
und Erwartungen ist, entstehen Stress und
Erschopfung. Doch das ist nicht unbedingt
fiirandere sichtbar. Mental Load beschreibt
diese unsichtbare Belastung. Sie entsteht,
wenn wir Aufgaben nicht nur erledigen, son-
dern auch planen, organisieren und im Kopf
behalten miissen. Das kann sich auf die Ar-
beitsleistung auswirken. Das kostenlose Se-
minar zeigt, wie Unternehmen und ihre Fiih-
rungskrafte gezielt MaBnahmen ergreifen
kdnnen, um Mitarbeitende zu entlasten und
gesunde Strukturen zu férdern.

Termin:
Donnerstag, 15. Oktober, 11 bis 12 Uhr

Mehr dazu und zur Anmeldung unter:
barmer.de/seminar-mental-load

Herr Ludwig, was ist Mental
Load?

Mental Load ist der unsichtbare
Teilunserer Arbeit, der uns gedank-
lich beschaftigt. Diese mentale

Christoph Ludwig
Trainer, Coach und Psychologe
bei der Firma insa
Gesundheitsmanagement

Belastung kénnen Meetings oder
Termine sein, die wir organisieren
missen, offene Aufgaben, die wir
im Kopf haben, Konflikte, die wir
vorausahnen missen. Fir Fiih-
rungskrafte ist es vielleicht der
Uberblick tiber das Team oder
Projekte, den sie behalten miis-
sen. Auch unklare Zustandigkei-
ten oder widerspriichliche Priori-
taten kénnen Beschaftigte psy-
chisch belasten.

Ab wann wird Mental Load
problematisch?

Mentale Arbeitsbelastung lasst
sich nicht vermeiden. Sie ist an
sich nicht schadlich. Aber man
kannsich das wie einen Computer
vorstellen, auf dem zu viele Fens-
ter offen sind: Wennich es irgend-
wann nicht mehr schaffe, alle
»Tabs“zuschlieBen, wirkt sich das
auf die Gesundheit aus.

Was konnen die Folgen sein?
Wir sind im Job unproduktiver, un-
konzentrierter,nehmen Arbeit mit
nach Hause, schlafen schlechter.
Unser Gehirn funktioniert nicht
als dauerhaftes Ablagesystem fiir
Unerledigtes. Wir sind besser da-
rin, Probleme zu l6sen und abzu-
arbeiten. Zu viel Mental Load kann
daherim schlimmsten Fall zu psy-
chischen Erkrankungen wie Burn-
out flihren, also einem dauerhaf-
ten Ausgebranntsein.

Was konnen Beschiftigte
dagegen tun?

Wichtig ist, sich des Problems be-
wusst zu werden. Wir miissen unser
Geddchtnis sortieren. Alles, was wir
nicht im Kopf behalten missen,
sollten wir auslagern. Raus in ein
anderes System. Das kénnen To-Do-
Listen oder Projekttabellen sein. Es
hilft auch, Unterbrechungen zu re-
duzieren, etwa wenn wir die Be-
nachrichtigung tiber neue Mails im
E-Mail-Programm abschalten.

Und was konnen Unternehmen
tun?

Sie sollten die unsichtbare Arbeit
sichtbar machen. Etwa durch
Workshops zu dem Thema. Es
kann sich auch lohnen, Mental
Load in die Gefahrdungsbeurtei-
lung eines Arbeitsplatzes einzu-
betten. Fihrungskrafte sind eben-
falls gefragt. Sie sollten Rollen im
Team klar definieren. Wenn klar
ist, wer an welche Fristen und Auf-
gaben denken muss, entlastet das
die Mitabeitenden bereits.

Autor: Curth Moritz VoB3
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Diese BGM-Angebote helfen gegen Mental Load

Die BARMER bietet mit der Firma insa Gesundheitsmanagement
zahlreiche MaBnahmen fiir das betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) an, die Mental Load vorbeugen. Sie helfen

Autor: Curth Moritz VoB3

Beratung digitaler Stress

Der Einsatz neuer Technologie und Kom-
munikationsformen kann als digitaler
Stress an den Kraften zehren. Bei diesem
Angebot erfassen die Mitarbeitenden via
Fragebogen, wie sehr sie das belastet. Fak-
toren, die dabei abgefragt werden, sind
etwa standige Erreichbarkeit, aber ebenso
die Komplexitat digitaler Anwendungen.
Ist diese zu hoch, kann das ein Gefiihl feh-
lender medialer Kompetenz hervorrufen.

Gesunder Schlaf

Es ist kein Geheimnis, dass gesunder und
ausreichender Schlaf nicht nur wichtig ist,
um den Korper regenerieren zu lassen. Er
stdrkt auch die mentale Widerstandskraft.
In diesem Modul kénnen Betriebe zwi-
schen einem Impulsvortrag und einem
Workshop wahlen. Der Vortrag liefert kom-
paktes Basiswissen. Die Teilnehmenden
erhalten einen Uberblick {iber die mensch-
liche Schlafarchitektur, die innere Uhr und

Achtsamkeit im Arbeitsalltag

Dieses Modul sensibilisiert dafiir, gesund
und achtsam mit sich selbst und der eige-
nen Psyche umzugehen. In einem Impuls-
vortrag lernen die Teilnehmenden, was der
Begriff,,Achtsamkeit“ bedeutet, und wel-
che Ziele dahinterstecken. Namlich wie
man dadurch das Wohlbefinden, die Kon-
zentrationsfahigkeit und das Immunsys-
tem starken kann. Alternativ kdnnen Be-
triebe einen Workshop buchen, der (iber
die Vortragsinhalte hinausgeht. Darin

Nahdran 4.26 | Firmengesundheit

unter anderem, besser mit Stress umzugehen, férdern die Acht-
samkeit im Berufsalltag oder kldaren liber gesunden Schlaf auf.
Hier sind drei Module zur Auswahl:

Der Check-up tiberpriift ebenfalls, ob Be-
troffene deswegen unter mangelnden Er-
folgserlebnissen leiden und wie sie mit
digitaler Informationsflut umgehen. In der
gesundheitsférderlichen Eins-zu-eins-Be-
ratung bespricht die beratende Person
Auffalligkeiten. Auf Basis der Befragungs-
ergebnisse gibt sie alltagsbezogene, indi-
viduelle Tipps, wie Beschdftigte gestinder
mit digitalem Stress umgehen kénnen.

den biologischen Rhythmus. Sie erfahren,
warum es unterschiedliche Chronotypen
gibt. Ebenso lernen sie die wichtigsten
Grundlagen der Schlafhygiene kennen.
Der Workshop geht (iber das Basiswissen
hinaus. Erganzend analysieren die Be-
schaftigten unter anderem individuelle
Faktoren, die ihren Schlaf stéren und er-
arbeiten konkrete MaBnahmen, um diesen
zu optimieren.

lernen die Beschaftigten etwa verschie-
dene Achtsamkeitsinstrumente kennen,
erproben diese gemeinsam und erhalten
Impulse fiir mehr Bewusstsein im Alltag.

Interessiert?

Fragen zu den BGM-Angeboten der
BARMER beantworten lhnen gerne
die Beratungen fiir Gesundheitsma-
nagement der BARMER. Sprechen Sie
uns an!
barmer.de/bgm-ansprechpartner
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Elektronische Patientenakte
Einfacher Zugang zur eCare

Die BARMER hat den Zugang zur elektro-
nischen Patientenakte vereinfacht, die
bei der BARMER eCare heif3t. Dazu setzt
sie die Anwendung ePass der Firma Nect
ein. Versicherte kénnen sich damit von
zu Hause aus per Smartphone tiber die
App Meine BARMER identifizieren. Dabei
genligt es, den Personalausweis in die
Kamera zu halten und zum Abgleich ein
Selfie aufzunehmen. Die Anwendung kann
direkt aus der App gestartet werden. Mehr
dazu unter:

barmer.de/ecare

Al Act
KI-Kennzeichnungspflicht

Durch die europdische Verordnung zur
Kiinstlichen Intelligenz (KI), dem soge-
nannten Al Act, miissen Unternehmen
seit August in bestimmten Fallen offen-
legen, wenn sie Inhalte durch eine Kl er-
stellt oder verdandert haben. Das gilt auch,
wenn Nutzer mit einer Kl interagieren.
Den Al Act miissen auch Unternehmen
umsetzen, die KI mit geringem Risiko ein-
setzen, etwa das Basismodell von ChatGPT
oder Bildgenerierungsprogramme. Eben-
so bestimmt der Inhalt, was gekennzeich-
net werden muss. So braucht etwa ein
Kl-generiertes Foto eines echt wirkenden
Firmengebdudes eine Kennzeichnung.
Eine rein grafische Illustration hingegen
nicht. Die genauen Vorgaben hat die EU
in Leitlinien festgehalten. Diese konnen
Betriebe hier einsehen:
digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/
code-practice-ai-generated-content
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Jeder siebte Betrieb ldsst Zeugnisse von Kl schreiben

Unternehmen setzen in
ihren Personalabteilungen
immer mehr Kiinstliche In-
telligenz (KI) ein. So erstellt
jede siebte Firma Arbeits-
zeugnisse mithilfe von K.
Mehr als die Halfte (52 Pro-
zent) zeigt Interesse, Kl
kiinftig dafiir einsetzen zu
wollen. Das geht aus einer
Erhebung des Digitalver-
bandes Bitkom hervor, der
daflir mehr als 600 Unternehmen in
Deutschland befragt hat (s. Grafik
unten). Weitere Gebiete, in denen Be-
triebe Kl einsetzen, sind die Einarbei-
tung von Mitarbeitenden (Onboar-
ding) und die individuelle Weiterbil-
dung. ,Wer neu im Job ist, hat viele

Antworten geben, bei der Orientie-
rung helfen und istimmer verfiighar®,
so Bitkom-Geschaftsfiihrer Dr. Bern-
hard Rohleder. So bliebe mehr Zeit
fiir eine individuelle Betreuung und
flir wirklich persdnliche Fragen. Mehr
dazu unter:

Fragen. Eine gut trainierte KI kann  bitkom.org
Klim HR

Umfrage* unter Unternehmen:

Bitte geben Sie an, ob Sie Kl fiir die folgenden Personalaufgaben nutzen:

Individuelle Weiterbildung
von Mitarbeitenden

Schreiben von Arbeitszeugnissen

Onboarding von neuen Mitarbeitenden
Chatfunktion zur automatisierten Beantwor-
tung/Erledigung von internen HR-Anfragen

Bewertung der Arbeitsbelastung von
Mitarbeitenden u. PraventionsmaBnahmen

Bewertung der Arbeitsleistung

von Mitarbeitenden

Automatisierte HR-Dokumentation
Kompetenz-Analyse sowie darauf basierende
Personal- u. Fortbildungsplanung

Karriereberatung, z.B. durch Simulation
des kiinftigen Berufswegs

Ja, dazu nutzen wir Kl bereits
Nein, ist bei uns auch kein Thema

\m Angaben
in Prozent**
ETS T)
TS )
EER T
EER T
EC2 T
EX T
s ] 61

o] 55

*Umfrage unter allen Bitkom-Unternehmen ab drei Beschdftigten, **Rest zu 100 % antwortete
mehrheitlich mit: ,Nein, aber wir k6nnen es uns vorstellen®; Quelle: Bitkom Research 2026
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Neue kostenlose On-Demand-Seminare bei der BARMER

Schiiler, Studierende und Praktikanten beschiftigen

Im Firmenkundenportal der -
BARMER gibt es jetzt das
neue kostenfreie Online-Se-
minar ,,Beschaftigung von
Schiilern, Studierenden und
Praktikanten®. Der Titel ist
Programm: BARMER-Experte
Christoph Maihdfer (s. Bild) |

_J

erklart unter anderem, wel-

che Kriterien fiir eine geringfiigige
Beschadftigung gelten, welche Perso-
nengruppenschliissel Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber (ibermitteln
miissen, wenn sie Schiilerinnen und
Schiiler zur Sozialversicherung mel-
den, wann ein Nebenjob berufsmaBig
wird und wann bei Praktika der ge-
setzliche Mindestlohn gezahlt wer-
den muss. Das und noch viel mehr
sind die Inhalte dieses Seminars. Es

ist nicht live, sondern ein sogenann-
tes On-Demand-Angebot, das Mit-
arbeitende jederzeit ansehen kénnen.
Nach der Anmeldung kommt per E-
Mail ein Link zu den Seminarinhalten.
Beschaftigte konnen das gesamte
Seminar angucken oder gezielt ein-
zelne Themenbereiche anwdhlen, die
sie flirihre Arbeit gerade brauchen.
Mehrdazuunter: barmer.de/schueler-
studierende-praktikanten

Einstieg in die Personalarbeit

Was sind eigentlich die Prif-
kriterien flir eine Selbststan-
digkeit? Wie erfahren die
Sozialversicherungstrager,
wenn sich das Beschafti-
gungsverhdltnis eines Mit-
arbeitenden dndert? Gerade
Beschiftigte, die neuim Per-  \_

)

sonalbereich arbeiten, sind

mit vielen fiir sie neuen Fragen kon-
frontiert. Denn das Sozialversiche-
rungsrecht kann unter Umstanden
schnell uniibersichtlich werden. Im
Online-Seminar ,Einstieg in die Per-
sonalarbeit — die Grundlagen der
Sozialversicherung“lernen Beschaf-
tigte von drei Fachleuten der
BARMER (im Bild: Irnesa Kulovic) Ba-
siswissen zur Sozialversicherung.
Ebenso vermittelt das Seminar die
wichtigsten Infos zum Versiche-
rungs- und Beitragsrecht sowie zum

Meldeverfahren. Dabei stehen The-
men wie Sachbeziige genauso auf
der Agenda wie die Beschaftigung
von Vollrentnern. Das Seminar ist
ebenfalls ein kostenloses On-De-
mand Angebot, das Beschdftigte
nach Anmeldung jederzeit an-
schauen kdnnen. Auch hier lassen
sich einzelne Themenschwerpunkte
direkt anwahlen, sodass Beschaf-
tigte sich gezielt Wissen aneignen
kénnen. Mehr dazu unter:

barmer.de/einstieg-personalarbeit
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Gehalt
Digitale Entgeltunterlagen

Ab dem Jahr 2027 miissen Arbeitgebe-

rinnen und Arbeitgeber 4

samtliche relevanten

Entgeltunterlagen laut

§ 8 der Beitragsverfah-

rensverordnung (BVV)

digital fiihren und aufbe-

wahren. Dazu zahlen etwa folgende

Unterlagen:

e Lohn- und Gehaltsabrechnungen

e Beitragsnachweise fiir die Kranken-
und Rentenversicherung

e Meldungen im Rahmen der Daten-
erfassungs- und -tbermittlungs-
verordnung

* Arbeitszeitnachweise

 Uberstunden- und Zuschlagsnach-
weise

* Entgeltfortzahlungsnachweise

e Minijob-Unterlagen

Daneben miissen auch sogenannte be-

gleitende Entgeltunterlagen digitalisiert

werden:

» Befreiungsantrdge in der Sozialver-
sicherung

e Immatrikulationsbescheinigungen
von Werkstudentinnen und Werk-
studenten

¢ Nachweise zur Versicherungs-
freiheit

e Erklarungen von Beschaftigten

» weitere prifungsrelevante
Dokumente

Es gibt konkrete Vorgaben, wie Betriebe

die digitalen Unterlagen aufbewahren

sollen. Das betrifft unter anderem das

Format, die Dateinamen, das Ordnungs-

system sowie die Archivierung und Priif-

barkeit. Die Einzelheiten dazu lassen sich

in den gemeinsamen Grundsdtzen der

Spitzenorganisationen der Sozialversi-

cherung fiir die Entgeltunterlagen nach

§ 8 BVV und fiir die Beitragsabrechnung

nach § 9 BVV nachlesen. Eine Ubersicht

dariiber, was noch zu Entgeltunterlagen

zahlt, finden Betriebe im Sozialversiche-

rungslexikon der BARMER unter:

barmer.de/entgeltunterlagen
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BARMER

Aktuelles SV-Wissen
fiir eine starke HR

Das Seminar ,Updates aus der Sozial-
versicherung“ empfehlen — und jederzeit
kostenlos on demand streamen.

barmer.de/updates



https://www.barmer.de/updates
http://www.barmer.de/updates

	Editorial
	Inhalt
	Meldungen – Aktuelles in Kürze
	Arbeit im Übergangsbereich – Beitragszahlung und Meldegründe im Midijob
	Mutterschutz für Selbstständige – So sichern sich Frauen über den Krankengeldtarif ab
	Reform in der gesetzlichen Krankenversicherung – Was sich bei der Entgeltabrechnung für Betriebe änd
	Gesunde Arbeit im Mittelstand – Fitte Beschäftigte sind Chefsache
	Leadership@Work – Vielfalt für den Unternehmenserfolg nutzen
	Mental Load – Wenn der Kopf nicht mehr abschaltet
	Meldungen – Aktuelles in Kürze




